
Die ökumenische Pıilgerreise geht weıter

Bericht Z} der Europäischen Okumenischen Versammlung
in Sıbiu/Hermannstadt (4 bıs September

„Hıer 1ın Sıbıu, 1n UWUNSCTIEGET ökumenischen deutiges Ziel d1e FEinheıit aller Christen, die
Versammlung, versammelt sıch die ıne Kır- VOT allem 1n der Communıi10, 1in der Abend-
che des Herrn“: Diese bemerkenswert klare mahlsgemeinschaft ıhren siıchtbaren Äus-
Aussage STammt VO Kardınal Dıionigı deft- druck tinden müßte.

/Zum Unterschied VO Base]l (1989) undtamanzı, Erzbischof VO Mailand, AUS se1iner
Bibelmeditation ZU!r Verklärungsperikope Gra7z (1997) WT diıe Europäische Oku-
1m Rahmen des Morgengebets Sep- meniısche Versammlung schon 1ın ihrer
tember 2007 1ın Sıbiu Der Erzbischof tuhr Grundkonzeption als Pılgerweg 1n INSgE-
tort: „Dıie Reıise dessen, der die FEinheit SAamıtk 1er Etappen angelegt: ach dem Start
sucht, 1st eın Auszug A4US sıch selbstDie ökumenische Pilgerreise geht weiter  b Bericht von der 3. Europäischen Ökumenischen Versammlung  in Sibiu/Hermannstadt (4. bis 9. September 2007)  „Hier in Sibiu, in unserer ökumenischen  deutiges Ziel: die Einheit aller Christen, die  Versammlung, versammelt sich die eine Kir-  vor allem in der Communio, ın der Abend-  che des Herrn“: Diese bemerkenswert klare  mahlsgemeinschaft ihren sichtbaren Aus-  Aussage stammt von Kardinal Dionigi Tet-  druck finden müßte.  Zum Unterschied von Basel (1989) und  tamanzi, Erzbischof von Mailand, aus seiner  Bibelmeditation zur Verklärungsperikope  Graz (1997) war die 3. Europäische Öku-  im Rahmen des Morgengebets am 6. Sep-  menische Versammlung schon in ihrer  tember 2007 in Sibiu. Der Erzbischof fuhr  Grundkonzeption als Pilgerweg in insge-  fort: „Die Reise dessen, der die Einheit  samt vier Etappen angelegt: Nach dem Start  sucht, ist ein Auszug aus sich selbst ... Es er-  im katholischen Mittelpunkt Rom (Januar  fordert den Mut, sich selbst zu schenken,  2006) gab es um Pfingsten 2006 und  sich selbst zu verlieren, um sich dann erneut  während der Weltgebetswoche zur Einheit  der Christen im Januar 2007 verschiedene  in der einzigen echten Identität eines jeden  Christen wiederzufinden (vgl. Mk 8, 35), die  nationale und regionale Treffen. Dann ging  Christus selbst ist, der in ihm lebt (vgl. Gal 2,  die ökumenische Reise über das protestanti-  20). Die innerste Identität des Christen ist  sche Zentrum Wittenberg (Februar 2007) in  weder ethnisch noch kulturell noch konfes-  das  mehrheitlich  orthodox  geprägte  sionell. Sie ist eschatologisch, denn in Chri-  Sibiu/Hermannstadt in Rumänien. Wobei  stus sınd wir schon und noch nicht Kinder  dieser Ort, der in diesem Jahr auch Kultur-  Gottes.“ Dieser „eschatologische Vorbe-  hauptstadt Europas ist, geradezu prädesti-  halt“ („schon und noch nicht“) im Blick auf  niert für eine ökumenische Versammlung  die angestrebte Einheit der Kirchen, war ın  war: In unmittelbarer Nähe der orthodoxen  Kathedrale befinden sich die Kirchen der  Sibiu mehrmals deutlich zu spüren.  In einem großen Zelt versammelten sich  Reformierten, der Lutheraner (vorwiegend  deutschstämmig) und der Katholiken, die  rund 2100 Delegierte, Theologinnen und  Theologen,  Kirchenvertreter  aus  allen  vorwiegend ungarischstämmig sind. Diese  christlichen Kirchen Europas, während vier  einzigartige Buntheit christlicher Konfessio-  intensiver Tage täglich zu einem Morgenge-  nen auf so engem Raum war und ist in dieser  bet und zu anschließenden Grußbotschaften  Stadt eine ständige ökumenische Herausfor-  und Vorträgen im Plenum an den Vormitta-  derung und wird es auch in Zukunft bleiben.  gen. Die Nachmittage und Abende waren  Das Generalthema lautete: „Das Licht Chri-  geprägt von verschiedenen Foren (Einheit,  sti scheint auf alle. Hoffnung auf Erneue-  Spiritualität, Zeugnis; Europa, Religionen,  rung und Einheit in Europa“.  Migration; Schöpfung, Gerechtigkeit und  Die Vorträge des ersten Vormittags (Pa-  Frieden) und Hearings zu sehr unterschied-  triarch Bartholomäus I., Kardinal Walter  lichen Themen, bei denen auch viel mitein-  Kasper, Metropolit Kyrill von Smolensk  ander gesprochen und diskutiert wurde. Das  und Kaliningrad, Bischof Wolfgang Huber)  Zelt als Symbol für die Pilgerschaft, für das  mit Blick auf die Kirchen zeigten in ihren  Unterwegs-Sein auf ein gemeinsames, ein-  Kernaussagen ernüchternd deutlich die un-  11/2007 - www.stimmen-der-zeit.de  AnEs 1MmM katholischen Mittelpunkt Rom (Januar
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terschiedlichen Posıtionen 1n der aktuellen &10nen un! Gutwilligen für einheitliche
Okumene auf, dıe derzeıt ohl kaum ethische Normen auf, der unbeschadet der
versöhnen sınd. Wiährend VO den beiden Differenzen 1n der Glaubenslehre heute eın

Gebot der Stunde S11 FEıne deutliche Kluftdeutschen Bischöten eın ZEWISSET, WE

7zwischen (Ist und West wurde RN dieauch zurückhaltender Schlagabtausch JUHT:

Jüngsten Erklärung der Kongregation ür die Eınschätzung der Welt VO  a heute betrifft
Glaubenslehre („Antworten auf Fragen ottenbar. Be]l vielen Zuhörern stießen dıe
einıgen Aspekten bezüglich der Lehre über Worte autf Unverständnıs, manche —-

die Kırche“) erwar wurde, WT «D}  /) doch CT - al verargert.
Was die bereıts erwähnte innerdeutschestaunlıch, WE auch nıcht unerwartetl, da{ß

Kontroverse anbelangt, betonte Kardınalauch die beiden orthodoxen Keprasentanten
MIt sehr unterschiedlicher Stimme sıch T/ Kasper zunächst das gemeınsame Funda-
Wort meldeten. Erwartungsgemäfßs richtete mMent aller christlichen Konfessionen, als
der ökumenische Patriarch A die ökument1- Ziel tormulieren: „Okumene ll wahr
sche Versammlung eınen Appell, aktıv auf machen MI1t dem gemeınsamen Bekenntnis
allen Ebenen 1n der gemeınsamen Sorge Hag Z dem einen Gott, dem eıinen Herrn Jesus

Christus, der eınen Taufe un:! der einen Kır-OP für eiınen verantwortungsbewußten
Umgang gegenüber Gottes Schöpfung mi1t- che, der WIr uns 1m gemeınsamen Credo
zuwirken und mi1t allen mafßgeblichen Urga- bekennen.“ Durch das schon erwähnte rO-
nısatıonen auf ökologischem Gebiet ZUSamı- mische Dokument WOHIC I11all nıemanden
menzuarbeıten. Ebenso betonte die Werte verletzen, sondern 1ın eıner klaren Analyse
der anderen monotheistischen Religi0nen, (dıe immer VOT der Therapıe kommen mufß)
dıe den gegenseıtigen Respekt VO der Zeugni1s VO der Wahrheit yeben. „Eıne Ku-
Würde der menschlichen Person und die schel- un 1ne Schummelökumene, die blo{ß
triedliche Koexıstenz der Völker gebieten nett miteinander se1n wıll, helten nıcht We1-
und aufßerte 1ne klare Absage jeden tCEr; weıter hıltt 11UT der Dialog 1n der Wahr-

heit und 1n der Klarheit.“ Ob mi1t dieser Ar-Fanatısmus, weıl „Jedes Verbrechen 1m Na-
L1CMN der Relıgion eın Verbrechen dıe gumentatıon der aktuelle Konflikt gelöst
Religion selbst 1St (Deklaratıon VO  = Bos- werden kann, bleibt fraglıch. Gab nıcht
U: gerade 1m Anschlufß des / weıten Vatikanı-

ach eiıner theologisch-spirıtuellen Dar- schen Konzıils viele ernsthafte un: tiefge-
legung über dıe Ertahrung des yöttlıchen hende ınterkonfessionelle Dıialoge, die sıch
Lichtes 1m menschlichen Leben, wurde VO sehr ohl dem Wahrheitsanspruch V.CTI-

pflichtet wußten?Metropolit Kyrıll 1m zweıten Teıl se1nes
Vortrags der „sıttlıche Relatıvismus“, der Bischoft Huber mahnte 1n diesem /Zusam-
heute iın Westeuropa 1n einem weıtverbreıite- menhang d da{fß keine kırchliche (GGemeıln-
ten moralıschem Fehlverhalten seınen Nıe- schaft über ıhr Kıirchesein verfüge: ‚Jede
derschlag tindet un: nıcht 1L1UTr 1mM Privatbe- Kıirche 1St durch beides gepragt: durch Licht
reich mancher Menschen exıstıert, sondern und Schatten, Gerechtigkeıit und Sünde,
sıch auch 1n christlichen reisen breıit macht TIreue und Verrat, Glauben und Unglauben.“
un:! durch internationale Organısationen Und weıter: „Indem 11SCTC Kirchen (sottes
teilweise [O7°4 obligatorisch wiırd, scharf Wort hören, vyemeınsam seıne Barmherz1g-
zurückgewiesen, weıl 1ne solche Grundhal- keit bezeugen un: den Nächsten barmherzı1g
(ung mıiıt dem Christentum unvereıinbar sel1. begegnen, sınd S1Ee Kırchen 1m eigentlichen

1nn aut internen Berichten kam nochEr rief ZU vzemeınsamen Kampf aller Reli-
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selben Jag 7zwischen den beiden Bischö- tiker bezüglich der Okumene xebe, die VeEeI-

fen eıner persönlichen Aussprache, die als schiedene Gründe haben, sSEe1 doch „die
Einheit der Christen eın Gebot des HerrnUmschau  am selben Tag zwischen den beiden Bischö-  tiker bezüglich der Ökumene gebe, die ver-  fen zu einer persönlichen Aussprache, die als  schiedene Gründe haben, so sei doch „die  Einheit der Christen ein Gebot des Herrn...  konstruktiv und positiv bewertet wurde.  Der zweite Vormittag im Blick auf Eu-  Wir brauchen einander.“ Im Blick auf die  ropa war geprägt von der durchaus bemer-  vielen Krisengebiete dieser Erde und die  kenswerten Rede des Präsidenten der Eu-  großen Herausforderungen bezüglich des  ropäischen Kommission, Manuel Barroso,  Klimawandels brauche es geistlich tief im  in der er ‚den fruchtbaren Dialog der Eu-  Gebet verwurzelte Frauen und Männer ın  ropäischen Kommission mit allen Kirchen  Europa, die Friedens- und Solidaritätsinitia-  herausstellte. „Wenn ich davon ausgehe, daß  tiven hervorbringen, um deutlich zu ma-  die Politik untrennbar mit Ethik verbunden  chen, daß die Erde unser gemeinsames Haus  ist — was ich glaube —, dann müssen wir mit  ist. Er endete mit einem Zitat des weisen  Interesse auf die Botschaft der Religionen  Serafim von Sarov: „Erwirb dir den inneren  hören innerhalb eines institutionellen Rah-  Frieden, und Tausende um dich herum wer-  mens, der allen Bestandteilen der Gesellschaft  den das Heil finden.“  Beachtung schenkt.“ Die tiefergehenden  Die reiche Fülle an guten und ermutigen-  Wurzeln der Europäer sind die europäischen  den Worten aus den Grußbotschaften ver-  Werte, die vom europäischen Geist kommen,  schiedener Kirchenführer und bedeutender  der sich als das Ergebnis eines dreifachen Er-  Vorsteher kirchlicher Organisationen ging  bes „Athen, Rom und Jerusalem“ zusammen-  ım Hinblick auf die gedrängte Zeit und die  fassen läßt, d.h. der Philosophie, dem Recht  physischen Grenzen in der Aufnahmefähig-  und der Religion (Paul Valery). Zum Ab-  keit leider manchmal völlig unter. So zum  schluß stellte der Präsident nochmals den  Beispiel der Brief von Benedikt XVI., in dem  wertvollen Beitrag der christlichen Kirchen  er der Versammlung wünschte, „daß es ıhr  im europäischen Einigungsprozeß heraus,  gelingt, Begegnungsräume der Einheit in le-  damit die ersehnte Einheit in Vielfalt herge-  gitimer Vielfalt zu schaffen. In einer Atmos-  stellt werden könne.  phäre des gegenseitigen Vertrauens und des  Den Hauptvortrag ım Blick auf Gerech-  Bewußtseins, daß die gemeinsamen Wurzeln  tigkeit und Frieden in der Welt hielt Profes-  viel tiefer liegen als unsere Spaltungen, wird  sor Andrea Riccardi von der ökumenischen  falsche Selbstgenügsamkeit aufgebrochen,  Gemeinschaft Sant’Egidio. Ausgehend von  Fremdheit überwunden und das gemeinsame  der europäischen Geschichte des 20. Jahr-  Fundament des Glaubens geistlich erfahren.  hunderts und den Erfahrungen der letzten  Europa braucht Orte der Begegnung und  Jahrzehnte, die für viele europäische Länder  geistgeführte Einheitserfahrungen im Glau-  Frieden und Wohlstand brachte, warnte Ric-  ben.“ Von einer geistlichen Brücke zwischen  Sibiu und Mariazell war nichts zu hören. Al-  cardi davor, Europa zu einer Festung mit  Mauern zu machen, das sich von Afrika und  lein Bischof Herwig Sturm (Evangelische  der asıatischen Welt abschottet, sich aus der  Kirche Österreich) setzte ein positives Zei-  Geschichte zurückzieht, peinlich besorgt  chen und erwähnte am Fest Mariä Geburt in  um das eigene Wohlergehen. Europa brau-  seiner Intervention bezüglich der Schlußbot-  che spirituelle Männer und Frauen, die aus  schaft die Verbindung zum gleichzeitig statt-  ihrem Glauben heraus Visionen für die Zu-  findenden Papstbesuch in Mariazell.  kunft entwickeln, einen menschlichen Um-  Konnte Sibiu die Wünsche des Papstes  gang mit allen pflegen und geschwisterlich  (Orte der Begegnung; geistgeführte Einheits-  miteinander leben. Wenn es auch viele Skep-  erfahrungen im Glauben), erfüllen? Gewiß  9konstruktiv und DOSItIV bewertet wurde.

Der zweıte Vormittag 1mM Blick auf Bals Wır brauchen einander.“ Im Blick auf die
FroODa WAar epragt VO der durchaus bemer- vielen Krisengebiete dieser Erde und dıe
kenswerten Rede des Präsiıdenten der Eu- großen Herausforderungen bezüglich des
ropäischen Kommıissıon, Manuel Barroso, Klimawandels rauche geistlich tief 1mM
1n der den truchtbaren Dialog der Eu- Gebet verwurzelte Frauen un: Männer In
ropäischen Kommıissıon miıt allen Kırchen Europa, die Friedens- un: Solidaritätsinitia-
herausstellte. „Wenn ich davon ausgehe, da{fß tiven hervorbringen, deutlich
die Politik untrennbar mıt Ethik verbunden chen, da{ß die Erde AASSCT: vemeinsames Haus
1st W as ich ylaube dann mussen WIr mM1t 1St. Er endete mıiıt einem Zıtat des weılısen
Interesse auf dıe Botschaft der Religionen Seratim VO Sarov: „‚Erwirb dır den inneren
hören innerhalb e1lnes instıtutionellen Rah- Frieden, und Tausende dich herum W CI -

INCI1S, der allen Bestandteilen der Gesellschaft den das eıl tinden.“
Beachtung schenkt.“ Die tiefergehenden Die reiche Fülle und ermutıgen-
Wurzeln der Europaer sınd die europäischen den Worten AUS den Grufßbotschatten VCTI-

Werte, die europäıischen Geilst kommen, schiedener Kirchenführer und bedeutender
der sıch als das Ergebnis e1ines dreitachen In Vorsteher kırchlicher Organısationen A1Ing
bes „Athen, Rom und Jerusalem“11- 1mM Hınblick aut die vyedrängte eIt und die
tassen läist, A.h der Philosophie, dem Recht physıischen renzen In der Aufnahmetähig-
und der Relıgion (Paul Valery). Zum Ab- keıt leider manchmal Völlig un So um

schlufß stellte der Präsıdent nochmals den Beispiel der Briet VO  — Benedikt VT 1n dem
wertvollen Beıtrag der christlichen Kirchen der Versammlung wünschte, „dafß ıhr
1MmM europäischen Einigungsprozeiß heraus, gelingt, Begegnungsraume der Einheit 1n le-
damıt die ersehnte Einheıt in Vieltalt herge- gitımer Vieltalt schaffen. In eiıner Atmos-
stellt werden könne. phäre des gegenseıltigen Vertrauens und des

Den Hauptvortrag 1mM Blick autf Gerech- BewulSstseins, da{fß die gemeınsamen Wurzeln
tiıgkeıt und Frieden 1ın der Welt hielt Protes- viel tietfer liegen als WISCEGE Spaltungen, wırd
SOT Andrea Rıccardı VO der ökumenıschen alsche Selbstgenügsamkeıt aufgebrochen,
Gemeininschaft Sant’Egı1ıdio. Ausgehend VO Fremdheit überwunden und das gemeınsame
der europäischen Geschichte des 20. Jahr- Fundament des Glaubens geistlich erfahren.
hunderts und den Erftahrungen der etzten Europa braucht (Irte der Begegnung und
Jahrzehnte, die für viele europäaıische Länder geistgeführte Einheitserfahrungen 1m Jau-
Frieden un Wohlstand brachte, warnte Rıc- ben  < Von einer geistlichen Brücke 7zwischen

Sıbiu und Marıazell W Aadl nıchts hören. ATcardı davor, Europa eiıner Festung mı1t
Mauern machen, das sıch VO Atrıka un eın Bischoft Herwiıg Sturm (Evangelısche
der asıatıschen Welt abschottet, sıch aUS der Kiırche Osterreich) SGEZTEe eın posıtıves SiGi=
Geschichte zurückzieht, peinlıch besorgt chen und erwähnte est Marı Geburt 1n

das eigene Wohlergehen. Europa brau- seiner ntervention bezüglıch der Schlußbot-
che spirıtuelle Männer und Frauen, die AUS schaft die Verbindung Zzu gleichzeıtig 1L-

ıhrem Glauben heraus Visıonen für die LAl findenden Papstbesuch 1n Marıazell.
kunft entwickeln, eınen menschlichen Um- Konnte Sıbiu die Yünsche des Papstes
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gyab viele einzelne persönliche egegnun- gemeınsam mı1t der offiziellen Schlußbot-
CI während der Versammlung. Ob 1mM schaft veröffentlicht wurde. Insgesamt mu{
Quartier beim Frühstück, 1mM Bus oder autf der Eınsatz vieler jugendlicher Freiwilliger
der Straise A allen Ecken Sıbjus trat 1L1Lall als Helter 1in „allen Lebenslagen“ besonders
Schwestern un! Brüder mıt unterschiedli- pOSItIV hervorgehoben werden.
chen christlichen Bekenntnissen A4aUS den V1 - Das gemeInsame gyeisterfüllte Gebet blieb
schiedenen Ländern Europas. Schnell eNtTt- weıtgehend aut der Strecke, weıl die (sottes-
wickelten sıch freundschaftliche Gespräche, dienste aufgrund der Richtlinien des
Adressen wurden ausgetauscht, MGU Kon- Okumenischen Rates der Kırchen tast A
takte yeschlossen. Aber auch „alte“ Freund- schließlich kontessionell gefelert
schaften A4AUS rüheren ökumenischen eger- wurden und die gemeiınsamen Morgenge-
NUNSCH erhielten wiıeder HEW Nahrung. bete 1mM Plenum 1LLUT schwer dıie xroße Masse
Durch das sehr dichte Programm bedingt, der Teilnehmer begeisternd einbeziehen
Wl kaum Raum für Austausch und Diskus- konnten. (Süt esucht und gestaltet WTl die
S10N 1n den Zusammenkünften. Der Prozefß byzantınısche Vesper Vorabend VO Ma-
der Erarbeıitung des offiziellen Schlufspa- 1 Geburt 1n der orthodoxen Kathedrale,
pıers machte diesen Mangel deutlich dıe die durch hre getragenen Gesange un
eıt für das Eınbringen VO Verbessungs- mehrsprachigen Gebete eine tiefe relig1öse
vorschlägen VO  — ZaNnzZCH Gruppen und auch Atmosphäre autkommen 1e18 Posıtiver DG“
einzelnen Teilnehmern reichte kaum AaUus melinsamer Höhepunkt W ar das Fest des
TIrotzdem gelang aufgrund der vielen sub- Lichtes M Samstagabend, antfang-
stantiellen Interventionen dem Redaktıions- lıchen Regens un: her kühler Temperatu-
ausschufß nach zweımalıger yründlicher 18001 durch dıe Verbreitung des Kerzenlıichtes,
Überarbeitung (die Endfassung hatte mıt auch 1n den Herzen vieler Teilnehmerin-

NCN un! Teilnehmer Licht wurde.dem Erstentwurt kaum noch (Semelnsam-
keıten) einen durchaus passablen Schlufßtext Die ökumenische Pılgerreise mu{fß weıter-
vorzulegen, der als Kompromuilfßpapıer doch gehen, weıl der Auftrag des Herrn 1STt.
breıite Zustimmung tand Posıtıv AaNZUTNET- Manche werden vorausgehen, andere viel-

leicht LWAas zurückbleıiben. Sıcher rauchtken 1st 1n diesem Zusammenhang das Enga-
geEMENT Junger Delegierter, dıe VO  z eıner ımmer wıeder Statıonen, aufeinander
Versammlung 1n St Maurıce (Schweıiz) 1m warten, sıch gegenselt1g bestärken und
Julı 2007 eın eıgenes Papıer vorlegten, das ermutıigen. Rudolf Prokschi
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